
 

 

 

 

 

 

 

 

Basisinfo – Schutzgüter 

Schutzgut Vegetation und 
deren Lebensräume 

  



 

 

 

Hintergrund 

Die Auswirkungen des Klimawandels auf Pflanzenarten und Lebensräume sind sehr vielfältig 
und vielschichtig. Generell kann zwischen direkten und indirekten Folgen unterschieden 
werden. Zu den direkten Klimawandelfolgen zählen unter anderem Arealverschiebungen [1, 
13], Aussterbeereignisse und Zuwanderung gebietsfremder Arten [5] durch den Anstieg der 
mittleren Temperaturen und die häufiger auftretenden Hitzeperioden. Veränderungen in der 
Phänologie (z.B. verfrühter Blattaustrieb) können zudem zu einer Zunahme der Spätfrost-
Schäden führen [13,16]. Hitze und Trockenheit machen einige Baumarten anfälliger für 
Schädlinge [6], die Anfälligkeit für Windwurf [13, 17] kann zunehmen. Durch Trockenfallen 
von Feuchtlebensräumen (Moore, Feuchtwiesen, Auen) gehen möglicherweise wichtige 
Rückzugsräume verloren bzw. werden zunehmend fragmentiert [2,3, 13]. 

Klimaschutzmaßnahmen bzw. eine Reihe anderer Anpassungsmaßnahmen können wiederum 
auf Arten und Lebensräume rückwirken. So treten der zunehmende Ausbau von 
Windenergieanlagen, die Energieholznutzung, der Grünlandumbruch für Maisanbau und der 
Flächenbedarf für freistehende Photovoltaikanlagen in Flächenkonkurrenz zu Habitaten und 
Lebensräumen [14, 18], und tragen damit indirekt zu deren Verkleinerung und 
Fragmentierung bei. Im Gegenzug können Feuchtlebensräume davon profitieren, dass 
zukünftig e.v. größere Flächen für den Hochwasserschutz (wieder) aus der Nutzung 
genommen werden [13, 14]. 

Pflanzenarten und Lebensräume bzw. Ökosysteme regieren sehr unterschiedlich auf den 
Klimawandel. Daher wird an dieser Stelle ein Überblick über generelle Auswirkungen der 
einzelnen Klimasignale gegeben und auf die Besprechung einzelner Arten verzichtet. 
Informationen zu einzelnen Pflanzenarten und Habitaten/Lebensraumtypen können Sie den 
� Wirkmodellen und der angeführten Literatur entnehmen. 

 

Leitfragen – Besondere Relevanz für Climate Proofing 

• Kann das Vorhaben die Angriffsfläche für Windwurf beeinflussen? Gibt es 

zusätzliche Stressfaktoren (z.B. Trockenheit), die die Stabilität der Baumarten 

beeinflussen?   

• Befinden sich im Untersuchungsraum Feuchtlebensräume, die 

klimawandelbedingt durch zunehmende Sommertrockenheit bedroht sind? 

• Befinden sich im Untersuchungsraum Habitate von an Kälte angepassten 

Pflanzenarten, die infolge des Klimawandels auf geeignete Standorte und einen 

entsprechenden Biotopverbund angewiesen sind? 

• Befinden sich im Untersuchungsraum Feuchtlebensräume, die zur 

Landschaftskühlung beitragen? 

• Befinden sich im Untersuchungsraum und der weiteren Umgebung invasive 

Arten, die durch das Vorhaben gefördert werden könnten? 



 

 

Klimasignal 
(Spezifizierungen siehe 

auch Wirkmodelle) 

Potentielle Auswirkungen auf das Schutzgut 
Relevante Parameter UVP-Schutzgutbetrachtung 

(farblich hervor gehoben) 

Mittlere Temperatur-
veränderungen (Anstieg) 

Veränderung von Vegetationszeiträumen (Phänologie) 
(Überblick in [13]) 

Erhöhtes Spätfrostrisiko durch zeitliche Vorverlagerung des 
Blatt- und Blühaustriebs [13, 16] 

Arealverschiebungen  

• sowohl am Höhengradienten als auch in N-S bzw. O-
W-Richtung [1] 

Änderung der Artenzusammensetzung: Begünstigung 
wärmeliebender Pflanzenarten (insbesondere Generalisten) 
und Aussterben von Pflanzenarten mit geringer 
Standortstoleranz (insbesondere kälte- und 
feuchtigkeitsliebende Arten) 

Biotope und Habitate [2,3]: 

• Gefahr zunehmender Fragmentierung von 
Lebensräumen (Korridore) 

• Gefahr zunehmender Degradierung: Feuchtgebiete 
(Moore, Feuchtwiesen, und dgl.) können austrocknen 

Einwanderung/Ausbreitung von gebietsfremden Arten, 
z.B. Neobiota: [5] 

• Konkurrenzdruck kann zunehmen 

neue Schädlinge, rezent z.B. an Esche und Schwarzkiefer 

Trockenheit/ Dürre 

• Trockenstress für 
einzelne Arten 

• Hitzeschäden an 
Pflanzen speziell in 
Kombination mit 
Trockenstress 

Begünstigung trockenheitsresistenter Arten (insbesondere 
Generalisten) 

Aussterben/Ausweichen von Arten mit geringer 
Trockenheitstoleranz 

Erhöhter Schädlingsdruck v.a. an Koniferen (z.B. 
Borkenkäfer) [6] 

Sturm/ Windwurf 

Erhöhte Störungsanfälligkeit von durch Trockenheit und/oder 
Schädlingsbefall geschwächten Bäumen [6] 

Führt zu Vegetationsschäden, insbesondere bei 
Aufforstungen und Renaturierungsmaßnahmen zu beachten) 

Schneefall (Nassschnee) 
Vegetationsschäden durch Schneedruck, insbesondere bei 
Aufforstungen bzw. Renaturierungsmaßnahmen zu beachten 
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